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Cottica . O ja , bin immer , wo mein

Herr iſt . Ler geht . )

Aulſtein . u Johaun ) Laß ihm ein Fruͤh⸗
ſtuͤck geben .

Johannes . Was frißt denn ſo ein

Beeſt ?

Arlſtein . Dummkopf ! er iſt ein Menſch
wie du .

Johannes . Bewahre Gott ! ( ab. )

Siebente Scene .

Die Vorigen ohne Cottica und Jo⸗
hannes .

Chriſtine . Mich duͤnkt, ich habe dieſen

Herrn Seemann ſchon geſehn .

Arlſtein . Wo ?

Chriſt ine . Als ich unſre Pfluͤger jen⸗

ſeits des Baches beſuchte , geſtern und vorge⸗
ſtern , da ging ein fremder Mann unter den

Pappeln , ſtand oft ſtill und ſah heruͤber. Die

Bauern



Bauern hatten ſchon von ihm gehoͤrt, er ſoll

brav ſeyn .

Aulſt ein . Aber ein Kopfhaͤnger , der

taugt nicht in den Speſſart , unſer Wald iſt ſo

ſchon finſter genug .

Mutter . Vielleicht ein Ungluͤcklicher , der

Troſt bedarf .

Arlſtein . Das Troͤſten , Frauchen , iſt

deine Sache , damit geb' ich mich nicht ab .

Schon der Name Seemann iſt mir fatal , denn

ich bin ein Waldmann . Indeſſen er iſt nun

einmal unſer Nachbar , und gehoͤrt alſo mit in

die vierte Bitte . Empfangt ihn freundlich .

Mutter . Das verſteht ſich .

Arlſtein . Heyſa , luſtig ! heute bekom⸗

men wir das ganze Haus voll Gaͤſte.

Mutter . Wenn ſie nur nicht gar zu

fruͤh eintreffen , denn ich muß noch zu einer

Kranken .

Arlſtein . Und ich reute in den Forſt⸗

Mutter . Du ſollteſt doch lieber —

Arlſtein .



Arlſtein . Halt , Frauchen ! Dienſtge⸗
ſchuͤfte — davon halten mich weder Gaͤſte noch

Donnerwetter ab . Hab ' ich doch ſeit 3 Wo⸗

chen nicht einmal die Zeitungen leſen koͤnnen .

A propos ! was macht der Schulmeiſter ?
Hans . Beſſer .

Arlſtein . Frag ' ihn doch , ob wir die

Zeitungen bald wieder zuſammen leſen . Der

Alte iſt ein lebendiges Zeitungslexicon , ich ſtu⸗
dire ſie noch einmal ſo gern in ſeiner Geſell —
ſchaft .— Leb wohl , Fhauchen . eer ſchuͤttelt ihr

die Hand ) Du alte Apothekerin ! ich ſpiele dir

wohl einen rechten Poſſen , daß ich niemals

krank werde ? ( ab . )

Mutter . ( ihm freundlich nachnickend . ) See⸗
lenguter Mann ! an dir waͤr ich zum Arzt
verdorben . Wo bliebe dann meine kalte Be —

ſonnenheit ! — Run , Kinder , ich gehe .

Hans . ( wirft die Flinte über die Schulter )
Ich auch .

Chriſtine . Du koͤnnteſt wohl hier
bleiben .

Hans .



Hans . Wer ſoll denn das Rebhuhn fuͤr

die Kranke ſchießen ?

Mutter . Er hat recht ! — Nur eins

noch , Kinder . Wegen der jungen Schaubrodts

uͤbereilt euch nicht .

Chriſtine . Ach nein .

Hans . Das hat keine Gefahr .

Mutter . Ich fuͤrchte , ihr paßt nicht

fuͤr einander . Die Reſidenz iſt ein goldner

Kaͤficht, voller Papageyen , freſſen viel Man⸗

deln ; ſchwatzen auch franzoͤſiſch . Wir haben

unſern Taubenſchlag , und moͤgen' s nicht beſſer .

( ab. )

Hans Cnimmt die Flinte wieder von der

Schulter , und lehnt ſich nachdenkend darauf . ) Hm !

hm !

Chriſtine . Nun , warum gehſt du nicht ?

Hans . Ich weiß ein Turteltaͤubchen , das

moͤcht' ich gar zu gern in unſern Taubenſchlag

locken .

Chriſtine . So thu ' es .

Hans .



Hans . Ich darf nicht . Es iſt nur eine

Holztaube , nicht vornehm genug . Dumme

Einrichtung ! ( indem er die Flinte verdrüßlich uͤber

die Schulter wirft und abgeht ) Recht dumm !

Chriſtine . Was fehlt ihm ? (ſie läuft an

die Thuͤr und ruft ihm nach ) He Bruder ! komm

bald zuruͤck! — cfuͤr ſich ) JIch kann die Stadt⸗

gaͤſte nicht unterhalten . Wenn ſie kommen , ſo

fuͤhre ich ſie zu den Familien ⸗Portraits mit

den großen Halskragen . ( ab. )

Aheie Seſene .

( Wendlings Garten . )

Malchen und Kilian .

Malchen . ( begießt Leinwand und traͤllerk

ein Liedchen dabey . )

Kilian . ( ſieht mit innigem Wohlbehagen zu. )

Haͤ! ha !ͤ ha !ͤ ha !ͤ

Malchen . Woruͤber lachſt du ?

Kilian .
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